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Mein Name ist Sebastian Zwick, ich studiere Betriebswirtschaft an der FH Münster und 
durfte mein Sommersemester 2018 durch Erasmus in Granada verbringen. Ich hoffe, ich 
kann dich mit meinen Erfahrungsbericht bewegen, über ein Auslandssemester 
nachzudenken oder dir die Angst zu nehmen, die du vor dem Semester vielleicht besitzt.  
 
Vor dem Auslandsaufenthalt  
 
Die Bewerbung bzw. das Bewerbungsverfahren an der FH Münster für ein Auslandssemester 
verlief sehr unkompliziert und transparent. Das einzige, worauf man achten sollte, sind 
notwendige Dokumente fristgerecht abzugeben.  
Nach dem mir die Entscheidung mitgeteilt wurde, dass ich die Möglichkeit habe, ein 
Auslandssemester in Granada an der Universidad de Granada (UGR) absolvieren zu dürfen, 
gab es einige bürokratische Sachen, wie zum Beispiel das Learning Agreement, Grant-
Agreement oder auch die Anrechnung der im Ausland erbrachten Leistungen zu erledigen.  
Durch das Online Portal „Mobility-Online“ konnte man unkompliziert Schritt für Schritt 
verfolgen und die notwendigen Dokumente ganz einfach nacheinander einreichen.  
Auch wenn es zu Anfang teilweise vorkommt, dass man den ganzen Wald voller Bäume nicht 
mehr sieht, lohnt es sich, Geduld zu beweisen (gerade weil die spanischen Hochschulen auch 
ein wenig länger benötigen die notwendigen Dokumente unterschrieben zurückzusenden) 
und die entsprechenden Sachen fristgerecht abzugeben, denn es wird durch ein 
atemberaubendes und unvergessliches Auslandssemester entschädigt.  
 
Anreise und Wohnungssuche  
 
Auch wenn viele mir geraten haben, sich zu Anfang erstmal ein Hostel in Spanien zu nehmen 
und eine Wohnung erst Vorort zu suchen, hatte ich mich schon vorab über die Facebook-
Seite „Buscando Piso en Granada“ über den aktuellen Wohnungsmarkt in Granada 
informiert. Gleich nach zwei Tagen hatte ich dann auch das Glück, eine Wohnung über diese 
Facebook-Seite zu finden.  
 
Meine Anreise erfolgte über den Düsseldorfer Airport direkt nach Málaga (AGP). In Málaga 
angekommen, habe ich dann die Busdirektverbindung von Málaga Aeropuerto nach Granada 
genommen. Dies gestaltete sich recht unkompliziert, da es sogenannte Alsa-Busse für etwa 
15€ nach Granada gibt.  
Eine Zugverbindung nach Granada gab es zu diesem Zeitpunkt leider nicht, da der Bahnhof in 
Granada nicht angefahren wurde. Auch von der Benutzung eines Taxis kann ich abraten, da 
diese meist bis zu 170€ kostet.  
 
Als ich dann in Granada am Busbahnhof angekommen bin, wurde mir erstmal wirklich klar, 
dass nun ein neuer Lebensabschnitt und eine neue Lebenserfahrung begann.  
Da der Busbahnhof nicht ganz zentral liegt, hatte ich von dort aus ein Taxi in Richtung „neue 
WG“ genommen. Theoretisch könnte man auch die Buslinien vom Busbahnhof in Richtung 
Zentrum nehmen, allerdings kann ich davon nur abraten, da die Busse meistens gut gefüllt 
sind und für Gepäck nicht immer viel Platz vorhanden ist.  
 



In der WG angekommen, stieg die Nervosität nach und nach. Immerhin war dies das erste 
Mal, wo mein spanisch auf die Probe gestellt wurde und ich meine neuen, aus 
unterschiedlichen Ländern kommenden Mitbewohnern kennenlernen durfte. Im ersten 
Moment war ich noch etwas nervös, aber ich konnte mich gleich glücklich schätzen, denn 
meine Mitbewohner haben mich sympathisch aufgenommen und mir gerade in den ersten 
Tagen den Einstieg in Granada erleichtert. Auch das wir alle aus unterschiedlichen Länder 
kamen, stellte sich nicht problematisch dar, da wir alle spanisch sprachen und Teil des 
Erasmusprogramms waren.  
 
 
Universitätsalltag  
 
Die Sprachbarriere in der Uni war bei mir zum Glück nicht all zu groß. Das einzige, woran ich 
mich tatsächlich gewöhnen musste, war der andalusische Akzent. Allerdings sind die 
Professoren sehr hilfreich und boten an, wenn man mal was nicht verstand, nach der 
Vorlesung nochmal nachzufragen.  
 
Mein Universitätsalltag sah so aus, dass ich eine 4 Tage Woche hatte und meine Vorlesungen 
meist erst um 10:30 Uhr begonnen und spät abends gegen 22:00 Uhr endeten.  
Es war interessant zu sehen, dass auch in der Universität spanische Pünktlichkeit seitens der 
Professoren großgeschrieben wurde. 
An der Universidad de Granada war das Semester so aufgebaut, dass man während des 
Semesters sogenannte Praktika, wie Präsentationen, Hausarbeiten oder Referate 
absolvieren musste, welche gleichzeitig eine Gewichtung von 30-40% der Gesamtnote 
besaßen. Es ist empfehlenswert, diese Praktika zu erledigen, da diese eher eine Chance als 
eine Pflicht darstellen und sie eine am Ende schlecht geschriebene Prüfung ausgleichen 
können.  
Außerdem habe ich durch diese meine Soft-Skills, sowie persönlichen Kompetenzen 
erweitern dürfen, denn man stößt auf neue herausfordernde Situationen.  
Die anderen 60-70% ergeben sich aus der Abschlussprüfung am Ende des Semesters.  
Des Weiteren hatte ich einen durch die Universität angebotenen Sprachkurs über das 
Moderne Sprachenzentrum belegt. Auch wenn die Kosten anfänglich einem als sehr hoch 
erscheinen, kann ich diesen nur weiterempfehlen, da dieser einem die Möglichkeit gibt, die 
Sprache wiederaufzufrischen und das kulturelle Wissen zu erweitern.  
 
Leben in Granada  
 
Das Universitätsleben ist das eine, aber das Leben nach dem Alltag ist auch ein 
bestimmender Faktor eines Erasmusjahres. Granada ist eine unglaublich lebenswerte Stadt, 
wo unterschiedliche Kulturen aufeinandertreffen und einander austauschen. Granada ist 
eine faszinierende internationale Studentenstadt und das bleibt auch nicht versteckt.  
Durch das Angebot von studentischen Initiativen wie Erasmus Social Network (ESN) oder 
Organisationen wie Best Life ist es leicht möglich, Freunde aus aller Welt kennen zu lernen 
und die Erfahrung miteinander zu teilen.  
Beeindruckend ist auch das Nachtleben Granadas, was auch außerhalb der Stadtgrenzen 
Granadas bekannt und berüchtigt ist. Man kann in Granada nahezu jeden Abend was 
Anderes mit Freunden unternehmen. Ob spanische Tapas Abende (ja, Granada ist die einzige 



Stadt Spaniens, wo man zu jedem Getränk auch eine Tapa bekommt) oder durch ESN 
organisierte „Mae-West-Abende“, es wird einem in Granada nie langweilig.  
Des Weiteren gibt es viele Angebote für Kurzreisen für Erasmus Studenteninnen an 
verschiedenste Orte, die wirklich günstig sind. So habe ich zum Beispiel Reisen zur Algarve 
(Portugal), Bolonia (Tarifa) oder Toledo erleben dürfen, wo man wiederum Studierende aus 
anderen Städte wie Málaga oder Jaén kennenlernen konnte. 
Man muss wirklich keine Angst davor haben, das Semester möglicherweise alleine 
verbringen zu müssen. Oft reicht es einfach aus, auf von den Initiativen organisierte Tapas-
Abende zu gehen um Leute kennenzulernen.  
Man kann auch eigene Reisen leicht veranstalten, da die Transportmöglichkeiten durch zum 
Beispiel ALSA sehr vielfältig und ausgeweitet sind. So kann man für günstiges Geld leicht 
nach Madrid oder Sevilla kommen.  
  
Der Blick vom „Mirador St. Nicolas“ auf die Alhambra mit der schneebedeckten Sierra 
Nevada im Hintergrund ist unschlagbar. Ist man in Granada ansässig, hat man sogar die 
Möglichkeit, die Alhambra kostenlos zu besichtigen.  
Oder der Blick vom St. Miguel über die ganze Stadt, eine der größten Kathedralen Europas, 
das kulturelle Angebot in Granada ist sehr vielfältig.  
Auch die Möglichkeit innerhalb von ca. 30 Minuten im Skigebiet oder in 45 Minuten am 
Strand zu sein, ist einzigartig und doch ein wenig suspekt.  
Man stelle sich vor, dass man während des Skifahrens auf den Strand oder sogar Afrika 
schauen kann.  
 
Granada ist einfach eine faszinierende Stadt, die sich für das Studieren bestens anbietet. 
Man kann leider nicht alles schreiben, dafür würde der Erfahrungsbericht nicht ausreichen, 
aber ich kann nur sagen: GEHT NACH GRANDA!  
 
Fazit 
 
Abschließend lässt sich nur sagen: DANKE ERASMUS & DANKE FH MÜNSTER für diese Chance 
und die unvergessliche Erfahrung.  
Ich habe Freunde aus aller Welt, sei es Frankreich, Italien oder auch Mexiko kennenlernen 
dürfen mit den ich auch weiterhin in Kontakt bleiben werde.  
 
Die Unterstützung seitens des Ofis und des International Offices der FH Münster war von 
Anfang bis Ende des Auslandsaufenthalts einzigartig und sehr hilfreich.  
Ich kann nur jeden dringend empfehlen sich über das Erasmusprogramm zu erkundigen und 
diese Erfahrung zu erleben und zu teilen!  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
  


